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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtblitzwarnanlage,  mit 
einer  Spannungsquelle,  mit  einem  Hauptsperrwandler, 
mit  einer  Blitzröhre,  mit  einer  Zündeinrichtung,  mit 
mindestens  einem  Speicherkondensator  und  mit  ei- 
ner  elektrischen  Schalteinrichtung. 

Aus  der  US-PS  36  44  818,  die  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  zugrunde  liegt,  ist  eine  derartige 
Lichtblitzwarnanlage  bekannt,  die  eine  Spannungs- 
quelle,  einen  Hauptsperrwandler,  eine  Blitzröhre,  ei- 
ne  Zündeinrichtung,  mindestens  einen  Speicherkon- 
densator  und  eine  elektrische  Schalteinrichtung  auf- 
weist.  Diese  Lichtblitzwarnanlage  verfügt  über  zwei 
Speicherkondensatoren,  von  denen  einer  in  Serie  mit 
einer  elektrischen  Schalteinrichtung  angeordnet  ist. 
Ist  die  elektrische  Schalteinrichtung  geschlossen,  so 
werden  beide  Speicherkondensatoren  aus  dem 
Hauptsperrwandler  auf  die  gleiche  Ladespannung 
aufgeladen.  Ist  die  elektrische  Schalteinrichtung  ge- 
öffnet,  so  wird  der  erste  Speicherkondensator  über 
einen  Widerstand  wesentlich  langsamer  aufgeladen 
als  der  zweite  Speicherkondensator.  Durch  diese 
Maßnahmen  soll  die  der  Blitzröhre  zugeführte  elektri- 
sche  Energie  und  damit  die  Lichtblitzenergie  in  Ab- 
hängigkeit  von  der  Stellung  der  elektrischen  Schalte- 
inrichtung  derart  beeinflußbar  sein,  daß  die  Licht- 
blitzenergie  bei  geöffneter  Schalteinrichtung  vermin- 
dert  wird. 

Die  vorbekannte  Lichtblitzwarnanlage  weist  je- 
doch  den  Nachteil  auf,  daß  Lichtblitzenergien  <  50 
mWs  nicht  erreichbar  sind,  da  sowohl  der  erste  Spei- 
cherkondensator  als  auch  der  zweite  Speicherkon- 
densator  bei  dem  Betrieb  der  Lichtblitzwarnanlage 
fortwährend  aufgeladen  werden  und  über  die  Blitz- 
röhre  entladen  werden.  Der  Widerstand,  derdie  lang- 
samere  Aufladung  des  zweiten  Kondensators  be- 
wirkt,  führt  nur  dann  zu  einer  wesentlich  verringerten 
Aufladung  des  ersten  Speicherkondensators,  wenn 
der  Sperrwandler  nach  einer  vorgegebenen  Zeitdau- 
erabgeschaltet  wird,  wenn  z.  B.  der  zweite  Speicher- 
kondensator  aufgeladen  ist,  das  heißt,  es  ist  eine  auf- 
wendige  Steuerung  des  Sperrwandlers  erforderlich. 
Aber  auch  dann,  wenn  der  erste  Speicherkondensa- 
tor  aufgeladen  und  über  die  Blitzröhre  entladen  wird, 
wird  von  der  Blitzröhre  eine  Lichtenergie  emittiert,  die 
den  Flug  betrieb  bei  der  Benutzung  von  Nachtsichtge- 
räten,  auch  genannt  Night-Vision-Goggles  (NVG), 
stark  stört  und  somit  unmöglich  macht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Lichtblitzwarnanlage  zu  schaffen,  die  einfach  und  ko- 
stengünstig  herstellbar  ist  und  die  bei  einer  sicheren 
Lichtblitzerzeugung  eine  Umsteuerung  der  Licht- 
energie  zwischen  einem  Tagblitz  und  einem  Nacht- 
blitz  ermöglicht,  wobei  der  Nachtblitz  eine  Lichtener- 
gie  aufweist,  die  auf  Entfernung  nur  mit  Nachtsicht- 
geräten  erkennbar  ist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 

löst,  daß  die  Schalteinrichtung  die  Spannungserzeu- 
gung  des  Hauptsperrwandlers  oder  die  Weiterleitung 
der  Spannung  des  mindestens  einen  Speicherkon- 
densators  abschalten  kann,  daß  die  Zündeinrichtung 

5  mit  einem  Zusatzsperrwandler  verbunden  ist  und  daß 
die  Lichtblitzerzeugung  bei  abgeschalteter  Span- 
nungserzeugung  des  Hauptsperrwandlers  oder  bei 
abgeschalteter  Weiterleitung  der  Spannung  des  min- 
destens  einen  Speicherkondensators  durch  die  hoch- 

10  frequente  Zündspannung  erfolgt,  die  die  Zündeinrich- 
tung  erzeugt. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Schalteinrichtung  die 
Spannungserzeugung  des  Hauptsperrwandlers  oder 
die  Weiterleitung  der  Spannung  des  mindestens  ei- 

15  nen  Speicherkondensators  abschalten  kann,  weil  so- 
mit  auf  besonders  einfache  und  kostengünstige  Wei- 
se  vermieden  wird,  daß  der  Speicherkondensator  für 
den  Nachtbetrieb  mit  Nachtsichtgeräten  aufgeladen 
wird  und  seine  Speicherenergie  an  die  Blitzröhre  ab- 

20  geben  kann. 
Dadurch,  daß  die  Zündeinrichtung  mit  einem 

Zusatzsperrwandler  verbunden  ist  und  daß  die  Licht- 
blitzerzeugung  bei  abgeschalteter  Spannungserzeu- 
gung  des  Hauptsperrwandlers  oder  bei  abgeschalte- 

25  ter  Weiterleitung  der  Spannung  des  mindestens  ei- 
nen  Speicherkondensators  durch  die  hochfrequente 
Zündspannung  erfolgt,  die  die  Zündeinrichtung  er- 
zeugt,  ergibt  sich  zum  einen  der  Vorteil,  daß  die  Er- 
zeugung  der  hochfrequenten  Zündspannung  durch 

30  die  Zündeinrichtung  unabhängig  von  der  Spannungs- 
versorgung  durch  den  Hauptsperrwandler  ist  und 
zum  anderen  durch  die  hochfrequente  Zündspan- 
nung  Lichtblitze  erzeugt  werden,  die  allein  durch  die 
Ionisation  in  der  Lichtblitzröhre  aufgrund  der  hochf  re- 

35  quenten  Hochspannungsanregung  entstehen,  die  ei- 
ne  Lichtblitzenergie  <  50  mWs  aufweisen  und  die  bei 
Nachtflugbetrieb  unter  Verwendung  von  Nachtsicht- 
geräten  keine  Störungen  erzeugen,  die  z.  B.  in  einer 
Blendung  des  Piloten  bestehen  können. 

40  Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Schaltstrecke  der 
Schalteinrichtung  parallel  zu  dem  Speicherkonden- 
sator  angeordnet  ist,  weil  somit  auf  besonders  einfa- 
che  und  kostengünstige  Weise  die  Weiterleitung  der 
Speicherenergie  des  Speicherkondensators  bei  ge- 

45  schlossener  Schalteinrichtung  vermieden  wird.  Da 
bei  geschlossener  Schalteinrichtung  ein  Kurzschluß 
erzeugt  wird,  ist  der  Hauptsperrwandler  vorteilhaft 
als  ein  kurzschlußfester  Hauptsperrwandler 
ausgebilet. 

so  Dadurch,  daß  die  Schalteinrichtung  Teil  des 
Hauptsperrwandlers  ist,  ergibt  sich  der  Vorteil  einer 
besonders  einfachen  und  kostengünstigen  Beeinflus- 
sung  der  Erzeugung  der  Spannung  durch  den 
Hauptsperrwandler. 

55  Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Schalteinrichtung 
durch  eine  Bedieneinrichtung  umsteuerbar  ist,  weil 
somit  zum  einen  eine  besonders  sichere  Umsteue- 
rung  zwischen  Tagbetrieb  und  Nachtbetrieb  sicher- 
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gestellt  Ist  und  zum  anderen  sowohl  eine  manuelle  als 
auch  eine  automatische  Umsteuerung  ermöglicht 
wird. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Zündeinrichtung  eine 
parallele  oder  eine  serielle  Zündeinrichtung  ist,  weil 
somit  je  nach  Anwendungsfall  eine  besonders  sichere 
und  zuverlässige  Zündung  der  Blitzröhre  sowohl  bei 
Tagbetrieb  als  auch  bei  Nachtbetrieb  ermöglicht  wird. 

Dadurch,  daß  die  Zündeinrichtung  einen  Taktge- 
nerator  aufweist  oder  mit  einem  Taktgenerator  ver- 
bunden  ist,  ergibt  sich  der  Vorteil  einer  besonders  si- 
cheren  und  zuverlässigen  Zündung  der  Blitzröhre  in 
festen  oder  veränderlichen  Zeitabständen. 

Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegen- 
stands  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt  und  wer- 
den  im  folgenden  anhand  der  Zeichnungen  näher  be- 
schrieben. 

Es  zeigen 
Figur  1  ein  Blockschaltbild  einer  erfindungsge- 
mäßen  Lichtblitzwarnlage, 
Figur  2  eine  Zündeinrichtung  in  Parallelbetrieb, 
Figur  3  eine  Zündeinrichtung  in  Serienbetrieb. 
Figur  1  zeigt  ein  Blockschaltbild  einer  Ausfüh- 

rungsform  einer  erfindungsgemäßen  Lichtblitzwarn- 
anlage.  Ein  Hauptsperrwandler  (HW)  ist  hierbei  elek- 
trisch  leitend  mit  einer  Spannungsquelle  (U)  verbun- 
den,  die  als  eine  Gleichspannungsquelle  oder  als  ei- 
ne  Wechselspannungsquelle  ausgebildet  sein  kann. 
Der  Hauptsperrwandler  (HW)  wandelt  die  Spannung 
der  Spannungsquelle  (U)  in  eine  Gleichspannung  um, 
die  benötigt  wird,  um  einen  Speicherkondensator  (K) 
parallel  zu  den  Ausgängen  des  Hauptsperrwandlers 
(HW)  auf  eine  Spannung  aufzuladen,  die  ausreicht, 
um  eine  parallel  zu  dem  Speicherkondensator  (K)  an- 
geordnete  Blitzröhre  (R)  bei  der  Zündung  mit  einer 
Energie  zu  versorgen,  die  bei  dem  Tagbetrieb  eine 
ausreichende  Lichtenergie  sicherstellt. 

Parallel  zu  dem  Speicherkondensator  (K)  ist  hier 
beispielhaft  eine  elektrische  Schalteinrichtung  (S) 
angeordnet,  die  von  einer  Bedieneinrichtung  (B)  in  ih- 
ren  Schaltstellungen  umsteuerbar  ist.  Die  Schaltein- 
richtung  (S)  kann  dabei  als  ein  Transistor,  ein  Tyristor 
oder  ein  ähnliches  Schaltbauteil  ausgebildet  sein.  Die 
Umsteuerung  durch  die  Bedieneinrichtung  kann  auf- 
grund  einer  manuellen  Eingabe  an  der  Bedieneinrich- 
tung  (B)  erfolgen,  sie  kann  jedoch  auch  automatisch 
in  Abhängigkeit  von  vorgegebenen  Parametern  erfol- 
gen.  Z.  B.  kann  beim  Nachtbetrieb  eine  automatische 
Umsteuerung  wirksam  werden. 

Da  bei  geschlossener  Schalteinrichtung  (S)  der 
kurzschlußfeste  Hauptsperrwandler  (HW)  kurzge- 
schlossen  ist,  und  die  Zündeinrichtung  (Z)  zur  Erzeu- 
gung  von  hochfrequenten  Zündsignalen  nicht  mit 
Spannung  versorgen  kann,  ist  die  Zündeinrichtung 
(Z)  hier  beispielhaft  über  einen  Zusatzsperrwandler 
(ZW)  an  die  Spannungsquelle  (U)  angeschlossen. 
Der  Zusatzsperrwandler  (ZW)  erzeugt  aus  der  Span- 
nung  von  der  Spannungsquelle  (U)  eine  Gleichspan- 

nung,  die  der  Zündeinrichtung  (Z)  zur  Erzeugung  ei- 
ner  hochfrequenten  Zündspannung  zur  Verfügung 
gestellt  wird.  Der  Zusatzsperrwandler  (ZW)  kann  da- 
bei  als  ein  besonders  einfaches  und  kostengünstiges 

5  Bauteil  ausgebildet  sein.  Bei  einem  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  kann  der  Zusatzsperrwandler  (ZW) 
auch  in  besonders  einfacher  und  kostengünstiger 
Weise  Teil  des  Hauptsperrwandlers  (HW)  sein. 

Die  Zündeinrichtung  (Z)  ist  hier  beispielhaft  als 
10  eine  parallele  Zündeinrichtung  (Z)  ausgebildet.  Die 

Zündeinrichtung  (Z)  kann  zur  periodischen  Erzeu- 
gung  der  Zündsignale  über  einen  Taktgenerator  ver- 
fügen,  oder  von  einem  Taktgenerator  ansteuerbar 
sein.  Die  Zündsignale  werden  hier  beispielhaft  von 

15  der  Zündeinrichtung  (Z)  über  eine  Zündanode  (ZA) 
der  Lichtblitzröhre  (R)  zugeführt.  Bei  einem  anderen 
Ausführungsbeispiel  kann  die  Zündeinrichtung  (Z) 
auch  als  eine  serielle  Zündeinrichtung  ausgebildet 
sein,  bei  der  die  Zündsignale  der  Lichtblitzröhre  (R) 

20  über  die  Kathode  der  Lichtblitzröhre  (R)  zugeführt 
werden. 

Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  kann  die 
Bedieneinrichtung  (B)  auf  eine  Schalteinrichtung  (S) 
wirken,  die  den  Hauptsperrwandler  (HW)  derart  an- 

25  steuert,  daß  dieser  an  seinen  Ausgängen  keine  Span- 
nung  zur  Verfügung  stellt,  die  ausreicht,  um  den  Spei- 
cherkondensator  (K)  auf  eine  Ladespannung  aufzu- 
laden. 

Die  Wirkungsweise  der  unter  Figur  1  gezeigten 
30  Lichtblitzwarnanlage  wird  im  folgenden  anhand  eines 

Beispiels  näher  beschrieben. 
Bei  Tagbetrieb  wird  die  Schalteinrichtung  (S) 

durch  die  Bedieneinrichtung  (B)  derart  angesteuert, 
daß  die  Schaltstrecke  der  Schalteinrichtung  (S)  ge- 

35  öffnet  ist.  Wird  die  Lichtblitzwarnanlage  in  Betrieb  ge- 
nommen,  so  wird  der  Speicherkondensator  (K)  aufge- 
laden.  Entsprechend  den  durch  die  Zündeinrichtung 
(Z)  erzeugten  periodischen  hochfrequenten  Zündsi- 
gnalen  wird  die  in  dem  Speicherkondensator  gespei- 

40  cherte  Energie  periodisch  durch  Entladen  des  Spei- 
cherkondensators  (K)  in  Lichtblitze  hoher  Energie 
umgesetzt.  Die  Speicherenergie  des  Speicherkon- 
densators  (K)  kann  beispielhaft  bei  etwa  100  Ws  lie- 
gen.  Die  Speicherenergie  ist  dabei  von  den  jeweiligen 

45  Anforderungen  abhängig.  Für  den  Nachtbetrieb  in 
Verbindung  mit  der  Benutzung  von  Nachtsichtgerä- 
ten,  auch  genannt  Night-  Vision-Goggles  (NVG),  wird 
angesteuert  durch  die  Bedieneinrichtung  (B)  die 
Schaltstrecke  der  Schalteinrichtung  (S)  geschlos- 

50  sen,  so  daß  der  Speicherkondensator  (K)  kurzge- 
schlossen  wird,  keine  Speicherenergie  in  dem 
Speichekondensator  (K)  aufgebaut  werden  kann  und 
keine  Speicherenergie  durch  den  Speicherkondensa- 
tor  (K)  an  die  Licht  blitzröhre  (R)  abgegeben  werden 

55  kann. 
Bei  geschlossener  Schaltstrecke  der  Schaltein- 

richtung  (S)  wird  die  Lichtblitzröhre  (R)  somit  allein 
durch  die  Zündsignale,  die  von  der  Zündeinrichtung 

3 
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(Z)  erzeugt  werden,  angesteuert.  Diese  hochfrequen- 
ten  periodischen  Hochspannungssignale  von  der 
Zündeinrichtung  (Z)  erzeugen  in  der  Lichtblitzröhre 
(R)  eine  kurzzeitige  Ionisation,  so  daß  bei  jedem 
Zündsignale  von  der  Zündeinrichtung  (Z)  ein  lonisa-  5 
tionsblitz  geringer  Lichtenergie  erzeugt  wird.  Die 
Lichtenergie  ist  hier  beispielhaft  kleiner  etwa  50 
mWs.  Es  können  dabei  beispielhaft  Lichtblitzener- 
gien  in  der  Größenordnung  von  etwa  1  0  mWs  erreicht 
werden.  10 

Bei  der  Erzeugung  derart  geringer  Lichtblitzener- 
gien  wird  der  Betrieb  von  Flugzeugen  oder  anderen 
Verkehrsmitteln  bei  der  Verwendung  von  Nachtsicht- 
geräten  zum  einen  nicht  durch  energiereiche  Licht- 
blitze  gestört  und  zum  anderen  wird  sichergestellt,  15 
daß  die  Verkehrsmittel  bei  der  Verwendung  von 
Nachtsichtgeräten  erkennbar  bleiben. 

Figur  2  zeigt  beispielhaft  eine  Zündeinrichtung 
(Z),  die  eine  parallele  Zündeinrichtung  (Z)  ist.  In  Figur 
3  ist  beispielhaft  eine  Zündeinrichtung  (Z)  gezeigt,  die  20 
eine  serielle  Zündeinrichtung  (Z)  ist.  Beide  Zündein- 
richtungen  sind  hier  beispielhaft  ähnlich  aufgebaut, 
indem  sie  einen  Widerstand  (W)  und  einen  Zündkon- 
densator  (ZK)  aufweisen,  der  mit  einem  Transforma- 
tor  (T)  verbunden  ist,  wobei  die  Zündenergie  des  25 
Zündkondensators  (ZK)  durch  einen  Schalter  (TH), 
der  hier  beispielhaft  als  ein  Tyristor  ausgebildet  ist, 
der  von  einem  hier  nicht  gezeigten  Taktgenerator  an- 
steuerbar  ist,  auf  die  Primärwicklung  des  Transforma- 
tors  (T)  schaltbar  ist,  so  daß  dieser  über  die  Sekun-  30 
därwicklung  das  Zündsignal  der  Licht  blitzröhre  (R) 
zuleitet. 

Bei  der  unter  Figur  2  gezeigten  parallelen  Zünd- 
einrichtung  (Z)  ist  die  Sekundärwicklung  des  Trans- 
formators  (T)  mit  der  Zündanode  (ZA)  der  Lichtblitz-  35 
röhre  (R)  verbunden.  Bei  der  unter  Figur  3  gezeigten 
seriellen  Zündeinrichtung  (Z)  ist  die  Sekundärwic- 
klung  des  Transformators  (T)  mit  der  Kathode  der 
Lichtblitzröhre  (R)  verbunden.  Die  Zündanode  (ZA) 
ist  hierbei  mit  dem  negativen  Spannungsanschluß  40 
des  Hauptsperrwandlers  (HW)  verbunden.  Bei  bei- 
den  Schaltungsanordnungen  wird  die  Zündeinrich- 
tung  (Z)  über  den  Zusatzsperrwandler  (ZW)  mit 
Spannung  versorgt. 

45 

Patentansprüche 

1.  Lichtblitzwarnanlage,  mit  einer  Spannungsquelle 
(U),  mit  einem  Hauptsperrwandler  (HW),  mit  ei-  50 
ner  Blitzröhre  (R),  mit  einer  Zündeinrichtung  (Z), 
mit  mindestens  einem  Speicherkondensator  (K) 
und  mit  einer  elektrischen  Schalteinrichtung 
(S),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalte- 
inrichtung  (S)  die  Spannungserzeugung  des  55 
Hauptsperrwandlers  (HW)  oder  die  Weiterlei- 
tung  der  Spannung  des  mindestens  einen  Spei- 
cherkondensators  (K)  abschalten  kann,  daß  die 

Zündeinrichtung  (Z)  mit  einem  Zusatzsperr- 
wandler  (ZW)  verbunden  ist  und  daß  die  Licht- 
blitzerzeugung  bei  abgeschalteter  Spannungs- 
erzeugung  des  Hauptsperrwandlers  (HW)  oder 
bei  abgeschalteter  Weiterleitung  der  Spannung 
des  mindestens  einen  Speicherkondensators  (K) 
durch  die  hochfrequente  Zündspannung  erfolgt, 
die  die  Zündeinrichtung  (Z)  erzeugt. 

2.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schaltstrecke  der 
Schalteinrichtung  (S)  parallel  zu  dem  Speicher- 
kondensator  (K)  angeordnet  ist. 

3.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schalteinrichtung  (S) 
Teil  des  Hauptsperrwandlers  (HW)  ist. 

4.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  2  oder  An- 
spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schalteinrichtung  (S)  durch  eine  Bedieneinrich- 
tung  (B)  umsteuerbar  ist. 

5.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Zündeinrichtung  (Z)  ei- 
ne  parallele  oder  eine  serielle  Zündeinrichtung 
(Z)  ist. 

6.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Zündeinrichtung  (Z)  ei- 
nen  Taktgenerator  aufweist  oder  mit  einem  Takt- 
generator  verbunden  ist. 

Claims 

1.  A  light-f  lashing  warning  device,  comprising  a 
power  source  (U),  a  main  blocking  Converter 
(HW),  a  flashing  tube  (R),  an  ignition  unit  (Z),  at 
least  one  storage  capacitor  (K)  and  an  electric 
switching  device  (S),  characterized  in  that  the 
switching  device  (S)  can  switch  off  the  voltage 
generation  of  the  main  blocking  Converter  (HW) 
or  the  delivery  of  the  voltage  of  the  at  least  one 
storage  capacitor  (K),  the  ignition  unit  (Z)  is  con- 
nected  to  a  supplementary  blocking  Converter 
(ZW),  and  the  generation  of  flashing  light  is  car- 
ried  out  by  the  high  frequency  ignition  voltage 
generated  by  the  ignition  unit  (Z)  whilst  the  vol- 
tage  generation  of  the  main  blocking  Converter 
(HW)  is  switched  off  or  with  the  delivery  of  the 
voltage  of  the  at  least  one  storage  capacitor  (K) 
being  switched  off. 

2.  A  light-flashing  warning  device  according  to 
claim  1  ,  characterized  in  that  the  switching  path 
of  the  switching  device  (S)  is  arranged  in  parallel 
with  the  storage  capacitor  (K). 
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3.  A  light-flashing  warning  device  according  to 
claim  1,  characterized  in  that  the  switching  unit 
(S)  is  a  part  of  the  main  blocking  Converter  (HW). 

4.  A  light-flashing  warning  device  according  to 
claim  2  or  claim  3,  characterized  in  that  the 
switching  unit  (S)  can  be  reset  by  an  operating 
unit  (B). 

hors  circuit  (S)  est  susceptible  d'etre  inverse  par 
un  agencement  de  manoeuvre  (B). 

5.  Installation  d'avertissement  ä  eclair  de  lumiere 
5  selon  la  revendication  4,  caracterisee  en  ce  que 

l'agencement  d'amorcage  (Z)  est  un  agencement 
d'amorcage  (Z)  en  parallele  ou  en  serie. 

6.  Installation  d'avertissement  ä  eclair  de  lumiere 
10  selon  la  revendication  5,  caracterisee  en  ce  que 

l'agencement  d'amorcage  (Z)  presente  un  gene- 
rateur  de  rythme  ou  est  relie  avec  un  generateur 
de  rythme. 

5.  A  light-flashing  warning  device  according  to  10 
claim  4,  characterized  in  that  the  ignition  unit  (Z) 
is  a  parallel  orseries  ignition  unit  (Z). 

6.  A  light-flashing  warning  device  according  to 
claim  5,  characterized  in  thatthe  ignition  unit  (Z)  15 
either  comprises  a  pulse  generator  or  is  connect- 
ed  to  a  pulse  generator. 

Revendications  20 

1.  Installation  d'avertissement  ä  eclair  de  lumiere, 
comprenant  une  source  de  tension  (U),  un 
convertisseurä  oscillateur  bloque  principal  (HW), 
un  tube  ä  eclair  (R),  un  agencement  d'amorcage  25 
(Z),  au  moins  un  condensateur  d'accumulation 
(K)  et  un  agencement  de  mise  en  et  hors  circuit 
(S)  electrique,  caracterisee  en  ce  que  l'agence- 
ment  de  mise  et  hors  circuit  (S)  peut  mettre  hors 
circuit  l'engendrement  de  tension  du  convertis-  30 
seur  ä  oscillateur  bloque  principal  (HW)  ou  la 
transmission  de  la  tension  d'au  moins  un  conden- 
sateur  d'accumulation  (K),  que  l'agencement 
d'amorcage  (Z)  est  relie  avec  un  convertisseur  ä 
oscillateur  bloque  additionnel  (ZW)  et  en  ce  que  35 
l'engendrement  d'eclair  de  lumiere,  lors  d'engen- 
drement  de  tension  du  convertisseur  ä  oscillateur 
bloque  principal  (HW)  mis  hors  circuit  ou  lors  de 
transmission  de  la  tension  d'au  moins  un  conden- 
sateur  d'accumulation  (K)  mis  hors  circuit,  a  Neu  40 
gräce  ä  la  tension  d'amorcage  ä  haute  f  requence, 
qu'engendre  l'agencement  d'amorcage  (Z). 

2.  Installation  d'avertissement  ä  eclair  de  lumiere 
selon  la  revendication  1,  caracterisee  en  ce  que  45 
le  troncon  de  mise  en  et  hors  circuit  de  l'agence- 
ment  de  mise  en  et  hors  circuit  (S)  est  agence  pa- 
rallele  au  condensateur  d'accumulation  (K). 

3.  Installation  d'avertissement  ä  eclair  de  lumiere  50 
selon  la  revendication  1,  caracterisee  en  ce  que 
l'agencement  de  mise  en  et  hors  circuit  (S)  est 
une  partie  du  convertisseur  ä  oscillateur  bloque 
principal  (HW). 

55 
4.  Installation  d'avertissement  ä  eclair  de  lumiere 

selon  la  revendication  2  ou  la  revendication  3,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'agencement  de  mise  en  et 
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